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Badischer Landtag.

-j- Karlsruhe , 7. April. Einundzwanzigsteöffentliche Si¬
tzung der Ersten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten
Vizepräsidenten, Hrn . Geh. Raths und Oberhofrichters l)r.
Stabel .

AufderRegierungsbank : Staatsrathv . Stengel , Staats¬
rath Regenauer , Ministerialrath Ammann .

Das Präsidium zeigt eine Mittheilung der Zweiten
Kammer an , den mit einer Modifikation in Art. 3 angenom¬
menen Gesetzentwurf , den Mißbrauch der Preßfreiheit detr.

Der Präsident bemerkt , daß es keinen Anstand haben
werde , wenn die betreffende Kommission alsbald den Gegen¬
stand in Berathung ziehen und man denselben in abgekürzter
Form behandeln werde , wogegen Nichts erinnert wird .

Folgende Berichte werden zum Druck angezeigt:
1) Des Fabrikinhabers Lauer über die Nachweisung der

Verwendungen auf den Eisenbahn-Bau in den Jahren 1854
und 1855 , und das Budget des Eisenbahn-BaueS für die
Jahre 1856 und 1857 betr . ;

2) des Generalmajors v. Porbeck über die Prüfung der
Rechnung über die Kosten , welche die militärischeHilfe im
Jahr 1849 zur Wiedererlangung der öffentlichen Ordnung zur
Folge gehabt hat ;

3) des Hofraths Schmidt über den Gesetzentwurf zum
Schutz des Kommissionshandels .

Die Tagesordnung führt zur Diskussion des Berichts des
Frhrn. v . Göler über das Budget des großh. Finanzministe¬
riums für 1856 und 1857, und zwar Tit. IV. Steuerverwal-
tung.

Der Berichterstatter bemerkt , daß er seine früher
ausgesprochene Ansicht hier wiederholen müsse , es sei an der
Zeit , diejenigen Güter, welche eine 16jährige Steuerfreiheit
in Folge der Zehntablösunggenossen hätten , jetzt nach Umlauf
dieser Frist wieder ordnungsmäßig zur Steuer zu ziehen.

Staatsrath v . Rüdt unterstützt diesen Wunsch , da dieser
Zustand besonders belästigend in Bezug auf die Gemeinve-
umlagen sei.

Staatsrath Regenauer : Er könne nur versichern , daß
auf diese wiederholte Anregung eine sorgfältige Erwägung
dieses Gegenstandes eintreten werde ; doch werde wohl ein
Gesetz in dieser Beziehung erforderlich werden .

Nachdem die Diskussion auf die einzelnen Positionen über¬
gegangen war , bemerkt zu II. Indirekte Steuern

Graf v . Kageneck : In Bezug auf die Erhebungsweise
der Erbschaftsaccise wollte ich mir die Bemerkung erlauben,
daß in gewissen Fällen mit weniger Härte verfahren werden
möchte. Es kommt bei Lehen und Stammgütern im Falle des
Ablebens eines von mehrerer , oft von einer nicht unbedeuten¬
den Zahl von Berechtigten , in der Regel vor, daß die Steuer¬
behörden auf Kosten der Accisepflichtigen das ganze ungetheilte
Stamm- oder Lehenvermögen der Familien Stück für Stück
durch besonders aufgestellte Schätzer aufnehmen lassen , um die
Accise von einem oft nur sehr kleinen Genußtheil zu berechnen.
Die Abschätzungskvsten übersteigen verhältnißmäßig bei weitem
den Vortheil , welchen die Staatskasse aus dieser Abschätzung
hat oder auch nicht hat. Auch werden Staatspapiere oft ge¬
wiß mit Unrecht zum Nvminalwerth berechnet, während sie im
Kurs diesen Werth nicht haben , und es werden im Streit be¬
griffene Gefälle und dergleichen in Ansatz gebracht , die noch
gar keinen Vermögenstheil bilden , und auf diese Weise die
Accispflichtigen gewissermaßen genöthigt, dem Staate Vor¬
schüsse zu leisten.

Staatsrath Regenauer : Es ist sehr zu wünschen , daßin allen Fällen , in welchen das Verfahren der Steuerbehörde
unbillig erscheint , rekurrirt wird ; denn es ist schwer , im All¬
gemeinen zu entscheiden. Diese Erbschastsaccis-Geschäfte liegen
meist in den Händen der Amtsrevisorate; wenn nun die Ren¬
tenscheine nicht nach dem Kurs, sondern nach dem Nominal¬
werth berechnet werden , so würde Dies allerdings einen Ge¬
genstand gerechter Beschwerde bilden .

Staatsrath v. Rüdt wünscht einige Aenderungen in der
Form der Erhebung der indirekten Steuern . Namentlich seies nicht Paffend, bei den Sportelzetteln wegen weniger Kreuzer
sogleich die Erekution anzudrohen , während es vorkomme , daß -
dieselben erst nach Ablauf der für die Zahlung bestimmten Friss
übergeben werden; auch sei wünschenswerth , daß man sogleichan Denjenigen, welcher den Zettel übergebe , zahlen könne.

Staatsrath Regenauer : Die letztere Maßregel sei nicht
wohl möglich, indem die mjt dem Austragen der Sportelzettel
beschäftigten Personen sonst eine Kaution leisten müßten. Die
Bemerkung über die Erekutionsformel sei nicht neu ; man werde -
sich aber bemühen, dieselbe milder zu fassen.

Nach einigen wenigen weiteren Bemerkungen wird die Dis¬
kussion geschloffen und der Kommissionsantrag auf Genehmi¬
gung der Einnahmen und Ausgaben dieses Budgets nach dem /
Beschluß der Zweiten Kammer einstimmig genehmigt .

Staatsrath Regenauer eröffnet im höchsten Auftrag, daß
wegen des bedauerlichen Unwohlseins des Staatsraths v .
Wechmar neben den ständigen Regierungskommissären ein Mit¬
glied des Staatsministenums mit der Vertretung der noch zur
Verhandlung kommenden Gegenstände beauftragt worden sei ,und zwar in Bezug auf das Ministerium der Justiz und des
Innern Staatsrath v. Stengel, in Bezug auf die Budget - und
Finanzfragen überhaupt sei ihm selbst dieser Auftrag ge¬worden . (Schluß folgt.)

** Orientalische Angelegenheiten .

» Paris , 7. April. Das „Journ . des Deb." bringt heute
einen längern Artikel über die Kongreßverhandlungenund den
Friedensvertrag, der im Wesentlichen mit Dem übereinstimmt,was von anderer Seite schon angegeben worden ist. Seiner
Versicherung zufolge wäre das Prinzip der Neutralisation des
Schwarzen Meeres im weitesten Sinne angenommen worden.
„Diese Meere" — sagt das Blatt — „werden von nun an
nur noch allen Handelsfahrzeugen offene Gewässer sein,in welchen nur die zur Seepolizei und zum Schutz des Handels
nvthigen leichten Kriegsfahrzeuge zugelassen werden sollen.
Rußland wird daselbst keine Kriegsflotte unterhalten ; seine Hä¬
fen und Städte werden den Konsuln und Agenten aller Regie¬
rungen zugänglich sein. Alle russischen Forts an den Ufern des
Schwarzen Meeres , die ganze Länge des Kaukasus entlang bis
an den äußersten Grenzen des russischen Gebiets, nicht weit von
Datum, sollen zerstört und dürfen nicht wieder erbaut werden."
Nach dem „Journ . des Deb ." wäre ferner die Frage angeregtworden, ob das Neutralisationsprinzip nicht auch auf die
Landgrenzfestungen des russischen Kaukasusgebietes anzuwen¬den sei ; doch sei man auf die Einsprache der russischen Bevoll¬
mächtigten davon abgekommen, sich mit einer Grenzrektifika¬tion begnügend , die weder für Rußland noch für die Türkei
schädlich sei. Die türkische Forderung auf Kriegskosten -Ersatz
scheine noch nicht definitiv geregelt zu sein . In Bezug auf die
Alandsinseln habe Rußland unbedingt nachgegeben. Es sollen
dort künftig weder Festungen , noch befestigte Kasernen , noch
verschanzte Lager -der Redouten zulässig sein. Die Frage der



Donaufürstenthümer beschäftige den Kongreß vornehmlich setzt.
Sie sei eine so verwickelte und erheische so genaue Informa¬
tionen , daß man deßhalb eine Kommission an Ort und Stelle
zu senden beschlossen habe , mit dem Aufträge , die Verhält¬
nisse, Bedürfnisse , und Wünsche der Bevölkerung genau zu er¬
forschen und dem Kongresse Bericht zu erstatten . — Seit
einigen Tagen verkehrt der neapolitanische Gesandte , Marquis
Antonini , lebhaft mit dem Grafen Walewski , was die Ver -
muthung erweckt , daß der Kongreß auch Neapel in den Kreis
seiner Verhandlungen gezogen habe.

Deutschland.
* Karlsruhe , 8 . April . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 11 enthält :
I . Allerhöchstlandesherrliche Verordnung , die Aufhebung

des Verbots der Pserdeausfuhr betreffend.
II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .

1) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern :
«) Die Patentertheilung an Jos . Bossi aus Wien betr . d) Die
Staatsgenehmigung von Stiftungen betr . (Darunter folgende :
Es haben gestiftet : Hr . Benazet in Baden in den dortigen
Krankenhausbaufond das Erträgniß eines Konzerts mit 1696 fl.
20kr . , und eines Balles und Feuerwerks im Betrage von
2363 fl. 43 kr. ; Dominik Binninger , Wundarzt in Waldkirch ,
in das Hochberger Amalieustift zu Emmendingen 1000 fl . ;
Pfarrer Henhöfer von Spöck znr Gründung eines Baufonds
in der Gemeinde Mühlhausen , Oberamts Pforzheim , 1000 fl. ;
die verstorbene Freifrau v . Weffenberg , Maria Gertrud , ge-
borne v . Mühlens , zur Gründung eines Armenfonds in der
Gemeinde Feldkirch 1000 fl . ; der verstorbene Küfermeister
Jos . Vogt in Freiburg in den dortigen Krankenhospitalfond
seine Hinterlassenschaft im Anschläge von 17,387 fl. 54 kr .)
2 ) Bekanntmachung des großh . Finanzministeriums : Die
diesjährige erste Gewinnziehung des Anlehrns der Eisenbahn -
Schuldentilgungs -Kasse zu 14 Millionen Gulden vom Jahr
1845 betreffend, nebst beigefügter Liste .

III. Todesfall . Gestorben ist am 28. v. M. Bergrath L.
Hugin Kandern .

-f-ch Karlsruhe , 8 . April . Sechsundvierzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch ,
9 . April , Vormittags 12 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben
und Motionen . 2) Bericht des Abg . Schaaff v. M über die
Beschlüsse der Ersten Kammer bezüglich des Gesetzentwurfs
über Abänderung verschiedener Bestimmungen der Gemeinde -

vrdnung , insbesondere Bestreitung der Gemeindebedürfniffe
betr . 3) Berichte der Petitionskommission .

H Aus dem Mittelrheinkreis , 7. April . Nach einem
Generale des großh . evang . Oberkirchenraths vom 19 . Febr .
sind in diesem Jahre die Diözesansynoden zu halten und die
Dekane angewiesen , alsbald die dazu nöthigen Einleitungen zu
treffen . Möge die Gelegenheit , die hier zur Weiterbildung
des evangelisch-christlichen Lebens geboten ist, mit Umsicht und
Gewissenhaftigkeit von allen Betheiligten benützt werden , damit
für Kirche und Staat gesegnete Resultate daraus hervorgehen '.

ch Rastatt , 7. April . Gestern empfing Se . Erz. der Hr .
Gouverneur v. Gailing ein rührendes Zeichen der Ver¬
ehrung und Liebe, womit demselben die ganze hiesige Garni¬
son ohne Ausnahme ergeben ist . Eine Deputation der öster¬
reichischen und badischen Besatzung aus allen Rangstufen
brachte dem verehrten Mann ihre Glückwünsche zu dessen Wie -

dergenesung aus einer länger dauernden Krankheit in den
wärmsten Ausdrücken dar . Bei einbrechender Dunkelheit ließ
aus gleicher Ursache die österreichische Regimentsmusik vor der
Wohnung des Gefeierten unter Fackelschein würdige Jubel¬
klänge erschallen , mit denen die Tausende von Zuhörern ,
welche diese Veranlassung herbeigezogen hatte , in ihrem Inner «
freudig übereinstimmten .

München , 7. April . (N . M . Z .) Gestern Vormittag
verschied dahier nach längerm Leiden der k. Staatsxath v .
Stich an er in dem hohen Alter von 87 Jahren .

Vom Main , 6. April . (Fr. P .-Ztg .) Zuverlässigen Nach¬
richten zufolge ist die bayrische Eisenbahn - Ange¬
legenheit nun gänzlich geordnet , und zwischen der Re¬
gierung und dem Consortium der Bankhäuser der betreffende

Vertrag abgeschlossen worden . Das Anlagekapital wird »
60 Mill . Gulden betragen , auf welche 15 Proz . zunächst ein¬
gezahlt werden sollen. Die Garantie lautet , vom Tage der
Vollendung der Bahnen an gerechnet, auf 35 Jahre , und die
Bedingungen des Rückkaufs derselben durch den Staat sollen
weit günstiger sein, als bei den beiden pfälzischen Bahnen .
Sämmtliche Linien sollen innerhalb 6 bis 7 Jahren vollendet
sein und das eingezahlte Aktienkapital während der Bauzeit
mit 4 '/r Proz . verzinst werden . Die Aktien werden nächstens
an die Börse kommen und unstreitig die Aufmerksamkeit der¬
selben in hohem Grade erregen , wie Dies bei einem so wichtigen
Unternehmen , das so viele Elemente einer gewissen Prosperität
in sich trägt , kaum anders sein kann.

Hannover , 3 . April . Bei dem Diner , zu welchem die
Mitglieder der Ständeversammlung am Tage der Eröffnung
derselben in das Schloß befohlen worden , hieß der König die
Stände des Landes , der „Hannov . Ztg ." zufolge, mit folgen¬
den Worten willkommen :

Meine Herren ! Ich begrüße Sie Alle von ganzem Herzen , Sie , die

wahren landständischen Vertreter Meines Königreichs . Auf Sie , weiß
Ich , kann Ich Mich zuversichtlich verlassen , daß Sie mit Gottes Beistand
den Verfaffungsbau Meines Landes nach allen Seiten hin im echt monar¬
chischen und konservativen Geiste vollenden werden ; ohne welchen Geist
und ohne welche Grundsätze , wie die inhaltsschweren Erfahrungen der letz¬
ten acht Jahre von neuem genügend erwiesen haben , sich keine Verfassung
dauernd schaffen läßt , welche dem Throne und dem Volke Heil zu verbür¬

gen vermöchte . Auf Sie , Meine Herren , weiß Ich , wie Ich in eben de»

Maße ferner vertrauen kann , daß Sie — was ebenfalls Mein landes¬

väterliches Her ; lebhaft wünscht — mit gleicher Kraft Mich unterstütze »
werden , um die landwirthschaftlichen und gewerblichen Verhältnisse in
Meinen von Mir heißgeliebten Landen zu heben und zu fördern ; ferner
mit gleicher Wärme und Thätigkeit Mich unterstützen werden in der so

nothwendigen Vervollkommnung und Ergänzung Meines Heerwesens ,
eingedenk des glorreichen Waffenruhms Meiner Armee und eingedenk der

Stellung und Verpflichtung Hannovers alS europäischen Staates « rrd

Bundesstaates . Ich bin überzeugt , meine Herren , daß Sie auch eifrig
Mitwirken werden , die Dienstfreudigkeit in Meinerp Heere , wie in Meine «
Zivilstande zu heben durch Verbesserung ihrer finanziellen Verhältnisse .
Die Schmälerung , welche die Gehalte des Beamtenstandes in der neuesten
Zeit erfahren haben , muß gehoben werden , damit der hannoversche Beam¬

tenstand durch Integrität , wie bisher , dem von ganz Deutschland als Bei¬

spiel vorleuchte . Alles Dies , meine Herren , lege Ich Ihnen dringend anS

Herz , wohl wissend , daß Ich Mich nicht fruchtlos an Sic wende . Indem
Ich Sie mithin aus voller Seele willkommen heiße , trinke Ich Ihnen zu :

Heil dem Baterlande , dessen Wohlfahrt und Ruhm der Herr fördern möge ,
von Tag zu Tag das hannoversche Volk immer mehr heranbildend in Got¬

tesfurcht und Zucht , den göttlichen Geboten und den königlichen Gesetze »

gehorsam ; es leitend den Frieden liebend und den Fleiß ; und das heilige
Band immer fester schließend , welches nun bald tausend Jahre zwischen
dem Königshause und dem Volke besteht , damit in ruhigen , sowie in be¬

wegten Zeiten Alle für Einen , Einer für Alle um den wclfischen Thron sich
scharen zu seiner Stärkung und zu seinem Schutz . Wie Ich Dies in In¬
brunst auf Mein Volk herabflehe , so gelobe Ich , daß , so lange der Herr
das Dasein Mir erhält , Ich jeden Augenblick Meines Lebens der Wohlfahrt
Meines Volkes und dem Heile des Vaterlandes widmen werde . Und um
Das zu fördern , vertraue Ich , daß die Landstände Mich nicht blos in dieser
Diät , sondern auch in aller Zukunft willig unterstützen werden . Darum ,
meine Herren : Ihnen Willkommen und Heil dem Baterlande !

H « n« »ver , 5. April . ( Ständcverhandlungen .) In de »
Kammern kamen Pente Aenderungsvorschläze zur
Verfassung und dem Wahlgesetze zur Vertheilung .
Zu §. 84 des Verfassungsgesetzes ist der Krone ein vergrößer¬
tes Ernennungsrecht für die Erste Kammer , und zwar von 12 ,
auf die Dauer des Landtags zu ernennenden Mitgliedern auS
den nicht zu den Ritterschaften gehörenden Grundbesitzern vor¬
geschlagen. Zu § . 88 ist, wenn ein Stift nicht mindestens auS
3 wahlberechtigten Mitgliedern besteht , den evangelischen Kon¬
sistorien das Wahlrecht übertragen . Den Städten Bremervörde ,
Winsen , dem Flecken Lehe, und dem Hafenorte Gestenmünde ist
ein städtisches Wahlrecht übertragen . Zu §. 171 soll die Ab¬
theilung des Staatsraths zur Entscheidung von Kompetenz¬
konflikten dauernd für diese Funktion ernannt werden . Der
§ . 180 des L. -V -G . von 1840 soll wieder hcrgestellt werden
mit der nach der Revision gütigen Aenderung , daß Verfassungs¬
änderungen nur beschlossen werden können , wenn in jeder
Kammer wenigstens V4 der zum Erscheinen Verpflichteten an



S

der Abstimmung Theil nehmen und der Beschluß in beiden
Kammern in zwei aufeinander folgenden Landtagen von
wenigstens ^ der anwesenden Mitglieder genehmigt
wird . — Die Vorschläge zum Wahlgesetz verändern die Ge¬
stalt der gegenwärtigen Kammern im Wesentlichen nicht . —
Aus den Verhandlungen derZweitenKammer heben wir
Folgendes hervor : Zu Anfang der Sitzung gibt v . Hvli¬
stet » t eine Erklärung zu Protokoll , daß er die Verfassungs¬
änderungen vom 1 . Aug . v . I . als verfassungsmäßig erlassen
und verbindlich nicht erachten könne , und daß er dem Rufe
hierher nur gefolgt sei unter Wahrung aller Rechte des Lan¬
des . Zur Prüfung des Budgets beantragt Lang Nieder -
fetzung eines Ausschusses von je 5 Mitgliedern beider Kam¬
mern . Ein ernstes Bedenken könne er schon setzt nicht ver¬
schweigen : es sei das , welches das wirkliche Defizit des vor¬
liegenden Budgets erzeugen müsse, und welches um so gewich¬
tiger sei, als der Ausschuß , falls er nicht, was allerdings zu
hoffen stehe, eine Beschränkung der Ausgaben werde beantragen
können , eine Steuererhöhung in Vorschlag bringen müsse.
Breu sing weist auf die ungeheure Erhöhung des Ausgabe¬
etats hin , welche für das nächste Jahr 1 /̂4 Mill . , für das fol¬
gende fast 1,900,000 Thlr . betrage , eine Erhöhung , welche ein
Kapital von 50 Mill . , also dreimal so viel , als die Schul¬
denlast des Landes ( die Eisenbahnschuld abgerechnet ) , vertrete .
— Minister a . D . v . Münchhausen bemerkt , die Stellung
der Stände zu der Krone sei noch nicht geregelt , und er halte
in dieser Lage für die Wiederherstellung eines sichern, festen
Staatsgebäudes jedes unvorsichtige , er möge sagen , jedes über¬
flüssige Wort für gefahrdrohend . Aus diesem Grund werde
er oft schweigsam befunden werden , wo er sonst zu reden Ver¬
anlassung genommen haben würde . Er müsse darin überein¬
stimmen , daß das Budget maßgebend für die Zukunft sein
werde , upd deßhalb die sorgfältigste Prüfung empfehlen . Der
Redner räth , Theile des Budgets besondern Kommissionen zu
übertragen . — Windtho rst macht bemerklich , daß er nicht
zweifelhaft halte , daß neben einem Finanz - und dem schon be¬
schlossenen Justizausschuß auch ein Verfaffungs -, Militär - und
Eisenbahn -Ausschuß werde niedergcsetzt werden müssen . Auch
er hat der Budgetvorlage große Bedenken entnommen .
Bedenklich finde er in hohem Grade , daß man auf das Präzi -
puum des Zollvereins , eine nur vorübergehende , jedenfalls nicht
gesicherte Einnahmequelle , ordinäre Ausgaben verweise ; das
heiße , den Haushalt des Landes von auswärtigen Beschlüssen
abhängig machen , die Selbständigkeit und Souveränetät des
Königreichs gefährden . .— Lang entgegnet auf die Aeußerung
Windthorst 's , daß , wenn das Zollvereins - Präzipuum weg¬
falle , Hannover hoffentlich ein Abgehen vom Zollverein in Er¬
wägung nehmen werde . — Windthorst fragt , wie denn
der Ausfall gedeckt werden solle ? — Lang : Hannover werde
eben in seiner Trennung vom Zollverein über Ersatz nicht ver¬
legen sein . Schließlich wird der Lang '

sche Antrag zum Be¬
schluß erhoben .

Berlin , 6. April . ( Frkf. I .) Gestern wurden die Ver¬
handlungen des Abgeordnetenhauses über die neue
Städteordnung für die Rhein Provinz zu Ende ge¬
führt , nachdem wieder eine Anzahl von Petitionen , die auf
Ablehnung des Gesetzentwurfs dringen , darunter von sämmt -
lichen größer » Städten , wie Köln , Düsseldorf , Koblenz , Trier
u . s. w ., aus der Rheinprovinz eingelaufen waren . Der
Schluß der Verhandlungen bot wenig Interesse ; am meisten
noch der § . 8 l des Entwurfs , der von der Aufsicht des Staa¬
tes über die Städte handelt , und nach welchem die Aufsicht über
die Städte von über 10,000 Einwohnern von den Regierun¬
gen , und über die Städte von unter 10,000 Einwohnern von
den Landräthen ausgeübt werden soll . Der Abg . Rei¬
ch ensperger ( Köln ) verlangt , und es wird dies Verlangenvon der ganzen Linken unterstützt , daß alle Städte ohne Aus¬
nahme unter der direkten Aufsicht der Regierungen stehen sol¬
len . Der Minister des Innern tritt Dem entschieden
entgegen . Es wird über das betreffende Amendement abge¬
stimmt , wie gewöhnlich , durch Aufstehen und Sitzenbleiben .
Das Resultat erscheint entschieden günstig für die Linke ; es
eilen aber , während der Abstimmung , viele Mitglieder der
Rechten , welche sich aus dem Saale entfernt batten , auf ihre
Plätze zurück, und das Bureau erklärt das Resultat der Ab¬
stimmung für zweifelhaft . Es wird deshalb beschlossen, das
Resultat der Abstimmung durch Zahlen zu ermitteln . Inzwi¬

schen kompletiren sich die Reihen der Rechte » noch immer
mehr , und von der Linken werden sehr vernehmliche Töne der
Unzufriedenheit laut . Der Abg . v . Mallinkr 0 dt ( Schrift¬
führer ) , welcher glaubt , daß in diesen Unzufriedenheitsäußc -
rungen ein Mißtrauen gegep das Bureau liege , ruft der Lin¬
ken zu, daß das Bureau , indem es das Resultat der Abstim¬
mung für zweifelhaft erklärt , nach bester Ueberzeugung gehan¬delt habe . Die Zählung ist inzwischen beendigt : 116 Abge¬
ordnete haben für und 133 gegen das Amendement gestimmt ,
welches sonach verworfen ist. Wentzel : Der Abg . Mallin¬
krodt hat geglaubt , daß sich auf dieser ( der linken ) Seite ein
Mißtrauen gegen das Bureau geäußert habe . Darin hat
er sich geirrt . Die Unzufriedenheit der Linken war nur
gegen die Unsitte gerichtet , welche hier eingeriffen ist , daß
viele Mitglieder von jener ( der rechten) Seite ihren Auf¬
enthalt im Rauch - oder im Vergnügungszimmer ( ?) zu neh¬
men und nur bei den Abstimmungen oder während derselben
einen Augenblick auf ihre Plätze zurückzukehren Pflegen . Das ,diese Unsitte ist es , was die Entscheidungen des Bureaus
in verschiedenen Momenten zweifelhaft und verschieden macht !
( Bravo links ! Murren rechts .) — v. Zedli H - Leip e ( von
der Rechten ) : Man kann doch nicht immer hier bleiben und
alle Reden der Linken anhören ! ( Bravo ! rechts . ) — v . Pa -
tvw : Man sollte doch meinen , daß man , wenn man Landes¬
vertreter sein will , immer nur nach seinem Gewissen stimmen
muß . Darum ist es nöthig , daß man die Gründe , welche für
oder wider eine Sache vorgebracht weöden , alle höre , damit
man über die Sache , über welche man seine Stimme abzugeben
hat , sich gehörig informire ! ( Bravo links ! Lärm rechts . )
Aus der weitern Verhandlung , die über die Städteordnung
heute zum Schluffe gedieh , ist nur noch die Rede des Abg .
v. Bardeleben hervorzuheben , in welcher derselbe bemerkte ,
daß sowohl das gegenwärtige Gesetz , als auch manches andere ,das charakteristische Gepräge deutlich trage , daß man die
Rheinprovinz gegen die andern Provinzen herabsetzeawolle .

Wien , 6 . April . Heute Vormittag 9 Uhr hat der
schon erwähnte feierliche Kirchengang nebst Gottesdienst der
hier versammelten Bischöfe , 64 an der Zahl , stattgefunden .
Es wurde dabei jeder mögliche Glanz entfaltet . Eine unge¬
heure Menschenmenge wohnte dem seltenen Ereignisse bei .
Nach dem Gottesdienste wurden die bischöflichen Konferenzen
in einem Saale des erzbischöflichen Pallastes durch den Pro¬
nuntius Viale Prela , als ältestem Kardinal , mit einer An¬
sprache eröffnet . — Graf Buol hat in Anerkennung seiner
Verdienste um das Zustandekommen des Friedens das Groß¬
kreuz des hl . Stephansordens , des höchsten österreichischen
Zivilordens nach dem Vließe , erhalten .

Italien .** Genua , 3 . April . ( Tel . Dep .) Die Gräfin vonNeuilly
wird von Nervi in die ihr von dem Marchese Pallavicini an¬
gebotene Villa Pegli übersiedeln . — Die Verhaftung eines unter
falschem Namen , Herzog von Clermont , reisenden Individuums
ist erfolgt ; bei seiner Frau , der angeblichen Herzogin , fand
man Juwelen für 3 Mill . Fr ., die, wie man hört , nach Frank¬
reich gehören sollen .

Frankreich .
-j- Paris , 7 . April . Der „Moniteur " veröffentlicht eine

längere Liste von Personen , welchen die Erlaubniß ertheilt
wurde , auswärtige Orden annehmen und tragen zu dürfen .
Unter denselben bemerkt man den Direktor des Lreält mobilier ,
Hrn . Isaak Rodrigucs Pereire , welchem der österreichische
Orden der Eisernen Krone 2 . Klaffe und der bayrische St .-
Michael -Orden verliehen wurde . — Heute Morgen um 11 Uhr
fuhr der Kaiser — nachdem er mit mehreren Ministern gear¬
beitet hatte — in seiner kleinen Americaine , ohne alle Beglei¬
tung , aus den Tuilerien , um die in Paris und den Umgebun¬
gen in Ausführung begriffenen Arbeiten zu besichtigen . — Es
scheint , daß der Kaiser demnächst nochmals das Nordlagrr
besichtigen werde , welches sodann aufgehoben werden wird . —
Beim preuß . Gesandten , Grafen Hatzfeld , fand vorgestern
großer Ball statt , welchem die Kongreßmitglieder des diplo¬
matischen Korps , Marschall Magnan , Canrobert , Bosquet ,
Baraguay d'Hilliers , und eine zahlreiche gewählte Gesellschaft
beiwohnten . — Bö rse fortwährend flau . 3proz . 73 .25 — 30 .

LeraiM»»rllich« Redakteur:
vr . I . Herr », rroeulei ».



In rer >S . Draiia ' scheu Hofd » S»ha » S -
in Aarlsruh « ist zu haben :

Der

Küchengartenfteund
oder

Anleitung zur vortheilhaften Be¬

nützung der Gemüsegärten durch
zweckmäßigen Anbau aller Küchen¬

gewächse ,
nebst einer

Uebersicht der in jedem Monat vorzuneh -

menden Arbeiten und einer genauen An¬

weisung , alle Früchte und Gemüse sowohl
einzumachen , als auch in frischem Zustande

aufzubewahren .
Von

Jakob Bauer .
Geheftet . Preis 24 kr .

DM^ Connnisgefuch .
6 .599 . Ein junger , gewandter Mann , welcher

seine Lehre in einer Material - und Farbwaaren -

handlung gemacht und gute Comp .toirkenntnisse
besitzt, auch über gutes Betragen Zeugnisse besitzt,
kann sogleich eine Stelle als Commis erhalten .
Näheres ertheilt unter portofreier Anfrage die Ex¬
pedition dieser Zeitung .

Commisgesuch .
6 .601 . Für ein Kurzwaarcn - und Spezerei¬

geschäft wird ein junger Mann , der gut empfohlen
ist, Kenntnisse in Band - und Fadcnwaaren besitzt,
freundlich , guter Verkäufer und militärfrei ist, zu
engagircn gesucht . Franko - Offerten besorgt die
Expedition dieses Blattes .

Lehrüngsgejuch . rÄk LL
ger Mensch von guter Erziehung , der die Wund -

arzncikunst zu erlernen wünscht , kann unter an¬
nehmbaren Bedingungen in die Lehre treten .
Näheres Langestraße Nr . 173 eine Stiege hoch.

In der G . Brarm ' schen Hofbuchhandlg . in Aarltzimhe ist fortwährend vorräthig l

Die

badischen Gemeindegefetze ,
sammt den dazu gehörigen

Verordnungen und Ministerialverfügungen
mit geschichtlichen und erläuternde « Bemerkungen .

Aus amtlichen Quellen bearbeitet
von

Friedrich Fröhlich ,
großh . bad . geh. Referendar und Ministerialrath im Ministerium des Innern .

Brochirt , 37 </z eng gedruckte Bogen . Preis 3 fl . 48 kr .

In der G . Braun 'schen Hof¬
buchhandlung in Karlsruhe ist

zu haben :
Das

badische Lau-recht
mit

Einschluß des Handelsrechts
und

die Prozeß -Ordnung
annotirt

nach den Entscheidungen der badi¬
schen Gerichtshöfe und der badischen

Doctrin.
Unter Hinweisung auf die bezüg¬
lichen Gesetze und Verordnungen
für den Handgebrauch des prakti¬

schen Juristen bearbeitet
von

K. Kah ,
großherz . bad . Amtmann beim Oberamt

Heidelberg .

Erste Lieferung . Preis 1 fl . 12 kr.

Das Werk erscheint in 4 — 5 Lieferungen .
Jede Lieferung kostet 1 fl. 12 kr.
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6 .589 . Eine gebildete Dame von 30 Jahren
( Witwe ) , welche in Führung des Hauswesens ,
in allen weiblichen Arbeiten , besonders auch in

Erziehung der Kinder vollkommen erfahren ist ,
wünscht eine Stelle als Haushälterin oderKinder -

frau . Der Eintritt kann sogleich oder später ge¬
schehen. Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

6 . 585 . Rastatt .

Empfehlung .
Der Unterzeichnete empfiehlt

hiermit bestens seine selbstgeprägten Relief -,
Visiten - und Adreßkarten , und erlaubt sich
darauf aufmerksam zu machen , daß Postpapiere
zu den billigsten Preisen mit Namen und

Wappen gestempelt und namentlich für Kauf¬
leute bei Abnahme von größeren Quantitäten
das Papier mit Namen des Abnehmers sehr billig
berechnet wird .

Anton Jung ,
Buchbinder in Rastatt .

6 .559 . Heilbronn .

GlOofvttpachtung , auch zu
ewem ander« Etablissement

geeignet.
Der sehr geräumige Gast¬

shof „ zum Adler " hier wird
- zum größeren Theil als
1 Gasthof oder zu einem an¬
dern Gewerbe zu vermie -
ßthen gesucht , und kann eine'

Pacht auf längere Zeit bis

zu 12 Jahren oder für unbestimmte Dauer sogleich
abgeschlossen , auch , wenn es gewünscht wird , schon
in wenden Wochen angettetcn werden . Liebhaber
« erden daher ersucht , sich gefälligst unverweilt zu
« enden an

Gebrüder Dittmar .

Spiegel -Lager in Mannheim .
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager

belegter und »«belegter Spiegelgläser
aus der Mannheimer Spiegel - Manufaktur ,

deren Fabrikat seiner Schönheit und Billigkeit wegen allen Anforderungen entspricht .

in allen Dimensionen bin ich in Stand gesetzt, schnellstens zu Fabrikpreisen zu liefern ^

sowie

GoldrahMM
in reichen Verzierungen nach neuestem Geschmack.

6 414 .
Roes , in der Passage .

6 . 596 . Eßlingen .

Verkaufs -Anzeige .
Einen Dampfkessel mit innerer Feuerung

Länge . . . . . 7 Mettes ,

ganzer Durchmesser . 1,57 „ smitAr -

DurchmeffcrdesFeuer - i matur .
rohrs . 0,85 „

'

Ein Kamin von Eisenblech , hoch ca . 23 Mettes ,
in bestem Zustande , haben zu verkaufen ,

Eßlingen ( Württemberg ) April 1856 ,
Merkel K Wolf .

6 .470 . Rastatt .

Bierbrauerei - Ver -

Pachtung .
Eine in ganz gutem Zustande befindliche Bier¬

brauerei nebst Bierwirthschaft mit sämmtlichcr
Einrichtung ist unter ganz billigen Bedingungen
zu verpachten .

Auch würde sich derEigenthümer dazu verstehen ,

unter annehmbaren Bedingungen und ohne große
Einlage einen Affoeit in sei» Geschäft aufzunehmen .

Nähere Auskunft ertheilt das öffentliche Ge -

schästsbüreau von W . Guggenheimer in

Rastatt .

6 .457 . Karlsruhe .

In einem der ersten Gasthöse in Karlsruhe kann
ein gewandter Kellner , welcher französisch und
etwas englisch spricht , sogleich eine Stelle haben .
Das Nähere bei der Expedition dieses Blattes zw
erfahren .

6 .518 . Karlsruhe .

Frische ächte
Berv » . mit oder ohne

Knoblauch , Göttinger und Brannschweiger
Würste , ächte Lyoner Cervelat - , Frankfurter Brat¬

würste re. rc. empfiehlt <8, . Nfleth .

Drnik der S . Vraun ' schr « Hofbuchdruckrrri .
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